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Die Einstellung städtischer KonsumentInnen 
gegenüber regionalen Lebensmitteln und 

Regionalinitiativen am Beispiel Wien 
 

C. Strobel, B. Stockinger, C. Duenbostl, S. Pöchtrager und V. Auberger1 
 
 
Abstract - Die Regionalität von Lebensmitteln spielt 
eine wesentliche Rolle im Kaufentscheidungsprozess. 
Laut einer für Österreich repräsentativen Studie ver-
wenden 87% aller Befragten regelmäßig regionale 
Produkte in ihrem Haushalt (vgl. BMLFUW, 2010). 
Weiters belegt eine in Österreich, Deutschland und 
der Schweiz durchgeführte Untersuchung, dass Kon-
sumentInnen eine Mehrpreisbereitschaft von bis zu 
15% aufweisen (vgl. Warschun et al., 2013). Der 
Lebensmitteleinzelhandel reagiert auf die Nachfrage, 
indem er regionale Produkte mit Siegeln kennzeichnet 
oder Regionalinitiativen initiiert. In dieser Studie wird 
die Einstellung der Wiener KonsumentInnen gegen-
über regionalen Produkten und Regionalinitiativen 
(wie bspw. separate Bereiche in Supermärkten, die 
ausschließlich regionale Produkte beinhalten) unter-
sucht. Da die Definitionen von Regionalität und regio-
nalen Lebensmitteln nicht einheitlich sind, wird zu-
dem erhoben, wie die Wiener KonsumentInnen regio-
nale Produkte definieren.1 
 

EINLEITUNG UND PROBLEMSTELLUNG 
Der österreichische Lebensmitteleinzelhandel setzt 
verstärkt auf die Kennzeichnung regionaler und 
nationaler Lebensmittel, da ein Angebot an regiona-
len Nischen-Produkten den Absatz steigert und 
dadurch erhebliche Wettbewerbsvorteile entstehen 
können (vgl. Besch, 2002; Weiss, 2007). Eine er-
folgreiche Vermarktung erfolgt, sobald diese Produk-
te nicht ausschließlich als regionale Produkte, son-
dern kombiniert mit anderen Eigenschaften (z.B. 
dem Gesundheitsaspekt) beworben werden (vgl. 
Ulbricht, 2002). Eine in Österreich, Deutschland und 
der Schweiz durchgeführte Trendstudie von War-
schun et al. (2013) besagt, dass über 70% der Be-
fragten (n>1000) mehrmals im Monat und rund 
50% der Befragten sogar wöchentlich regionale 
Lebensmittel erwerben. Österreich nimmt eine Vor-
reiterrolle ein, 60% der ÖsterreicherInnen kaufen 
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wöchentlich regionale Produkte. Bei frischen Le-
bensmitteln wird eine regionale Herkunft für rele-
vanter erachtet als eine biologische Produktionswei-
se (vgl. Warschun et al., 2013). Die RollAMA Mo-
tivanalyse (2011) spiegelt dieses Ergebnis ebenso 
wider. Die KonsumentInnen sprechen regionalen 
Produkten auch zukünftig eine hohe Relevanz zu. 
85% der Befragten gaben an, dass Produkte aus 
Österreich in Zukunft an Bedeutung gewinnen wür-
den, 81% nehmen dasselbe bei Produkten aus der 
Region an (vgl. Mayr, 2014). Die Definition der Be-
griffe regionale Lebensmittel und Regionalität ist 
allerdings nicht einheitlich. Vielmehr kann der Be-
griffsinhalt aufgrund verschiedener Regionalitätsver-
ständnisse unterschiedlich interpretiert werden. 
Regionale Produkte können zum Beispiel regionsty-
pische oder regionsspezifische Produkte darstellen. 
Die Bezeichnung regional kann aber auch mit länd-
lich, vom Land kommend, gleichgesetzt werden. Ein 
weiterer Ansatz ist, dass bei regionalen Produkten 
nicht nur das Endprodukt, sondern auch dessen 
Rohstoffe aus demselben Ursprungsgebiet stammen. 
Zudem spielt die Nähe zwischen Produktion und 
Konsum eine wichtige Rolle. Den KonsumentInnen 
wird vermittelt, sie verzehren ein Lebensmittel aus 
unmittelbarer Nähe. Hinzu kommt, dass bei man-
chen regionalen Produkten suggeriert wird, die Ver-
braucherInnen unterstützen die regionale Wirtschaft 
(vgl. Ermann, 2002).  
 In diesem Spannungsfeld bzw. der Vielfalt der 
Sichtweisen von Regionalität setzt die vorliegende 
Untersuchung an. Ziel ist es, zu eruieren wie die 
Wiener KonsumentInnen Regionalität definieren, in 
welcher Intensität sie regionale Produkte nachfra-
gen, welche Eigenschaften sie diesen zuordnen, bei 
welchen Produktgruppen sie besonders großen Wert 
auf eine regionale Herkunft legen und ob eine Mehr-
preisbereitschaft für regionale Produkte besteht. Des 
Weiteren soll erhoben werden, ob Personen, die ihre 
Lebensmittel bevorzugt in Diskontern (Hofer, Penny, 
Lidl, Zielpunkt) beziehen, ein differenziertes Bild von 
Regionalität und regionalen Produkten haben, als 
jene, die den klassischen Lebensmitteleinzelhandel 
(Rewe, Spar) wählen. Ein weiterer Fokus dieser 
Studie liegt auf der Bewertung bereits existierender 
Initiativen und der Wahrnehmung der KonsumentIn-
nen von Marken, die regionale Produkte kennzeich-
nen. Zudem soll erhoben werden, welche Produkt-
gruppen KonsumentInnen bei Regionalinitativen, wie 
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zum Beispiel separate Bereiche im Lebensmittelein-
zelhandel, in denen nur regionale Produkte präsen-
tiert werden (Blockplatzierungen), auffinden möch-
ten. Von Interesse ist auch, ob bereits existierende 
Initiativen dieser Art den KonsumentInnen bekannt 
sind. 
 

METHODIK 
Nach vorangegangener Literaturrecherche und Aus-
einandersetzung mit bereits vorhandenen Studien 
(z.B. Warschun et al., 2013; BMLFUW, 2010; Mayr, 
2014) wurde ein quantitativer Messansatz gewählt. 
Um eine bessere Vergleichbarkeit zu erzielen, erfolg-
te das Design des Fragebogens in Anlehnung an 
diese Studien. Mithilfe von Filterfragen lassen sich 
die KonsumentInnen in folgende Käufergruppen 
unterteilen: IntensivkäuferInnen, Gelegenheitskäu-
ferInnen, SeltenkäuferInnen und NichtkäuferInnen. 
IntensivkäuferInnen fragen regionale Produkte min-
destens einmal pro Woche nach, Gelegenheitskäufe-
rInnen ein bis drei Mal pro Monat, SeltenkäuferInnen 
nicht öfter als einmal pro Monat und NichtkäuferIn-
nen nie. Die Einstellungsmessung wird anhand von 
5-stufigen Likertskalen durchgeführt. Die Skalen 
reichen von z.B. „trifft nicht zu“ bis zu „trifft zu“. Die 
Befragung findet ausschließlich in Wien statt, die 
Stichprobengröße beträgt 420 Personen. Um ein 
möglichst aussagekräftiges Ergebnis zu erzielen, 
wurden die KonsumentInnen anhand eines soziode-
mographischen Quotenplans hinsichtlich Alter und 
Geschlecht ausgewählt.  
 Die Auswertung erfolgt unter Anwendung logisti-
scher Regressionen, Kontingenztabellen und Chi²-
Tests. Das Image von regionalen Lebensmitteln und 
die Wahrnehmung von Marken, die regionale Pro-
dukte kennzeichnen, wird in Form eines Polaritäten-
profils dargestellt.  
 

ERWARTETE ERGEBNISSE 
Durch die Literaturrecherche konnten folgende Er-
kenntnisse gewonnen und Hypothesen aufgestellt 
werden: 
 Die Gründe für den Kauf von regionalen Produk-
ten sind Geschmack, Qualität, Herkunft und Preis 
der Lebensmittel, sowie Aspekte der Nachhaltigkeit 
und der Gesundheit und Unterstützung der lokalen 
Wirtschaft (vgl. Warschun et al., 2013, BMLFUW, 
2010 und Mayr, 2014). Es ist zu erwarten, dass 
IntensivkäuferInnen eine positivere Einstellung hin-
sichtlich regionaler Lebensmittel aufweisen als Gele-
genheits-, Selten- oder NichtkäuferInnen. Ein weite-
rer Imagevergleich wird zudem zwischen Diskonter-
kundInnen und KäuferInnen des klassischen Le-
bensmitteleinzelhandels gezogen. Das Alter beein-
flusst das Kaufverhalten, ältere Personen haben eine 
höhere Affinität zu regionalen Lebensmitteln (vgl. 
Mayr, 2014). Demnach folgt die Annahme, dass 
IntensivkäuferInnen tendenziell ein höheres Alter 
aufweisen. Zusätzlich wird aufgezeigt, ob das Ein-
kommen, die Bildung und der Beruf (zusammenge-
fasst als soziale Schicht) einen Einfluss auf die Nach-
frage nach regionalen Lebensmitteln haben.  
 Generell achten die KonsumentInnen vor allem 
beim Kauf von Eiern, Gemüse, Obst und Fleisch auf 
eine regionale Herkunft (vgl. Warschun et al., 2013). 

Es gilt zu prüfen, ob es genau diese Produktgruppen 
sind, die KonsumentInnen gerne bei Blockplatzie-
rungen von regionalen Produkten vorfinden möch-
ten. Studien besagen, dass bei regionalen Produkten 
eine Mehrpreisbereitschaft besteht. Eine, von der 
GfK durchgeführte repräsentative Studie von 1500 
ÖsterreicherInnen zeigt auf, dass 31% der Befragten 
eine Verteuerung von bis zu 5% in Kauf nehmen 
würden, 36% bis zu 10% und 13% der befragten 
ÖsterreicherInnen bis zu 15% Aufpreis für regionale 
Lebensmittel akzeptieren würden (vgl. BMLFUW, 
2010). Allerdings dürfte die Toleranzgrenze für einen 
Aufpreis bei maximal 15% liegen (vgl. Warschun et 
al., 2013). Die Mehrpreisbereitschaft bei Intensiv-
käuferInnen könnte über der der anderen Käufer-
gruppen liegen. Ein weiterer Vergleich wird zwischen 
Diskont-EinkäuferInnen und EinkäuferInnen des 
klassischen Lebensmitteleinzelhandels gezogen. 
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